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Die Wahlvorbereitungen im Reich
Die Arbeiten des Reichswahlleiters

Berlin , 6. April . Noch herrscht im Reich einigermaßen
Ruhe; für die Karwoche haben sich die Parteien zu einem
Waffenstillstand bereit erklärt , um erst einmal über ihre
Kandidatenliste einig zu werden und sodann mit gesam¬
melten Kräften in die Wahlschlacht zn ziehen. Aber eine
Stelle in den Reichsbehöröen bereitet sich schon heute aus
de» wichtigsten aller politischen Kämpfe vor ; das Neichsamt
für Statistik wird auch diesmal wie bei den bisherigen
Wahlen diejenige Stelle sein, bei der alle Fäden, alle Er¬
gebnisse der Wahl, zusammenlanscn. 63 000 Stimmbezirke
sind in Deutschland vorhanden die alle dem Neichswahllei-
ter ihre Stimmcnzahl Mitteilen müssen. Zum dritten Mal
ist der Präsident des statistischen Ncichsamtcs Gehcimrat
Professor Dr . Wagcmann zum Ncichswahlleiter ernannt
worden.

Für die ersten Wochen des Wahlkampfes steht ihm nur
ein kleiner Stab -nr Verfügung, der sich aus zwei Beam¬
ten nnd vier Damen zusammenseht. Erst in den kritischen
Tagen um den 20. Mai herum treten weitere 60 Hilfskräfte
hinzu, die aber auch bereits aus frühere» Wahlen erprobt
sind. Bisher haben die Parteien noch in keinem Fall der
Vorschrift genügt, ihre Kandidatenliste zur Prüfung einzu-
reichcn, aber das hat auch noch Zeit. Wenn die Wahlvor¬
schläge bis zum 17. Tag vor dem Termin eingehcn, so ist
das immer noch fristgerecht. Man erwartet diesmal eine
Vermehrung der Wahlvorschläge  über bas ge¬
wohnte Matz hinaus , weil ja die bekannte Entscheidung des
Reichsgerichts zur Frage der Splitterparteien Anreiz ge-
nug geben wird, daß sich wettere Außenseiter znr Teilnahme
an der Wahl melden.

In der Nacht vom 20. zum 21. Mai laufen die Meldun-

- Ein neuer Rl
Inoffizielle Verhandlungen

über eine Revision des Dawesplans
Mobilisierung deutscher Dawcsschuldverschrcibnngc-r und

Neuregelung der interalliierten Schulden.
TU. Paris , 6. April . Der Pariser Korrespondent der

„Newyork Times " ist in der Lage, Einzelheiten über Ver¬
handlungen mitzuteilen, die zwischen den verschiedenen in¬
teressierten Regierungen und einflußreichen Finanzleuten
in der letzten Zeit hinsichtlich einer Mobilisierung eines
Teiles der deutschen DaweSschuldverschreibnngenstattgesun-
Len haben, Es handle sich um eine reine finanzielle Trans¬
aktion, die dett Zweck habe, in Zusammenhang mit einer
Regelung der Wiedcrgutmachungsfrage die Probleme der
interalliierten Schulden zu lösen. Die Sachverständigen
seien zu folgenden Grundsätzen gelangt:

Tie Totalsnmme der Wiedergutmachung, die noch 182
Milliarden Goldmark beträgt, wird ans 32 Milliarden Goid-
mark herabgesetzt. Die ans diese Weise endgültig festgesetzte
Neparationsschnld des Deutschen Reiches wird durch die
Ausgabe von deutschen BoudS im gleichen Betrage gedeckt
werden. Die Hälfte davon, also 16 Milliarde « bestehen a«S
den 11 Milliarden Eissnbahnschuldvcrschreibnngennnd den
K Milliarden Jndnftrieodligtioncn . die im Dawesplan vor¬
gesehen sind. Sic « erde» z« ö Prozent verzinst nnd mit
einem Prozent amortisiert. Der Zinsendicust nnd die Amor¬
tisation dieser Bonds wird hinreichend garantiert « erden
durch die Einnahmen der - entfchrn Eisenbahn nnd gewisser
Industrien . Der Rest der Obligationen , nämlich die übri¬
gen 16 Milliarde « werden z« Laste» des dentschsn Budgets
falle«. Die auf diese Weise festgesetzte drniscke Schuld würde
gegenüber den im Dawesplan vorgesehenen Zahlungen eine
Verminderung von 4ü Prozent bcdcntsn

Der Ertrag der Eisenbahn- und Jndustrieschnldverschrei-
bungen wird nach de» zur Diskussion stehenden Plänen zur
Liquidierung der interalliierten Schuld verwendet, während
die übrigen 16 Milliarden Goldmark, die wie bisher zum
größten Teil durch Sachlieferungcn gezahlt würden, mit
Frankreich und Belgien verrechnet werden sollen. Natür¬
lich kann die Ausgabe einer so großen Zahl von Schuldver¬
schreibungen nur in Abschnitten erfolge». Uebrigens wer¬
den die Eisenvahnobligationcn, die nVr 5 Prozent abwcrsen,
nur zu einem Kurse von 8V Prozent aufgelegt werden kön¬
nen. Man wird so ungefähr eine Summe von drei Milliar¬

gen aus den Stimmbezirken ein, denen sich dann die ersten
amtlichen abschließenden Meldungen -er SS Kreiswahllei¬
ter anschließen. Das Neichsamt für Statistik besitzt eine
ganze Reihe von Rechenmaschinen, die für den besonderen
Zweck konstruiert sind. Mit Hilfe dieser Apparate ist es
möglich, - aß bereits in der ersten ans die Wahl folgenden
Nacht der Allgemeinheit einigermaßen zutreffende Ergebnisse
mltgcteilt werben können. Meldungen an Privatpersonen,
wie sie vielfach verlangt werden, dürfen nicht zur Erledi¬
gung kommen. Trotzdem setzt gerade in dieser Nacht von
allen möglichen interessierten Persönlichkeiten ein Sturm
auftdie Telephone des Neichswahlleiters ein.

Nm dem Interesse der Oeffcntlichkeit zn genügen, wird
viertri 'tttndkich an die Presse das Ergebnis der vorliegen¬
den Meldungen wettergegebcn. Nachdem die amtlichen
Wahlergebnisse festgcstellt sind nnd nachdem das Wahlprü-
fungsgericht seine Sitzungen beendet hat, ist es weitere Auf¬
gabe des Rcichswahlleiters , die Wahlkosten zu ermitteln.

VayrischeKampsansageanDr.SlresemLmn
TU. München, 6. April . Die Bayerische Volkspartei läßt

bereits heute durch ihre Korrespondenz gegen die bayerische
Kandidatur Strefemynns Stellung nehmen. Stresemann
müsse in Kauf nehmen, so schreibt sie, daß er im Wahl¬
kampfe auf bayerischem Boden auf der Seite derer gesehen
werde, die die bundesstaatlichen Lebensgrundsätze des deut¬
schen Reiches verneinen, indem sie einen Einheitsstaat ha¬
ben,wollen. Dr . Stresemann müsse es ferner in Kauf neh¬
men, daß der Name des Außenministers in die zu eriuar-
tcnden leidenschaftlichen Auseinandersetzungen über die kul¬
turellen Probleme hereingezogcn werde. Ein starkes Stück
sei es, die Kandidatur Stresemanns als eine Angelegenheit
„der Neichstreuen Wählerschaft Bayerns " hinznstellen.

Mrationsplan
den Goiddvllar erhalten . Allgemein wird jedoch anerkannt,
Laß der gegenwärtige Wert aller für die Tilgung der in¬
teralliierten Schulden vorgesehenen Zahlungen 4 Milliar¬
den Golddollar — 16 M iiarden Goldmark — nicht über¬
steige. Die Bereinigten Staaten werden die Einwilligung
zu einer beträchtlichen Herabsetzung der interalliierten
Schulden geben, wenn die Zahlungen, auf die sie Anspruch
haben, im Verlause einiger Jahre geleistet und nicht über
eine Frist von 62 Jahren , wie sie in den bisherigen Ver¬
trägen vorgesehen ist, hingezogen werden.

In finanzpolitischen Pariser Kreisen, die im allgemeinen
als sehr gut unterrichtet gelten, versichert man, daß die Mit.
teilungen des Vertreters der Ncnyorker „Times " über öle
Regelung der Reparationen und der interalliierten Schulden
nur einen Versuchsballon  darstellten , dessen Inhalt
sich nicht aus offizielle Unterredungen zwischen den Unter¬
zeichnern des DawesplaneS bezieht, sonüern auf Besprechun¬
gen, die zwischen französischen Staatsmännern und den gro¬
ßen amerikanischen Bankiers , insbesondere mit Morgan
einerseits und Len französischen Staatsmännern und Parker
Gilbert andererseits beruhen.

Im Laufe dieser Besprechungen wurde die Frage der
Möglichkeit der Unterbringung -er deutschen Eisenbahn-
und Jndnftricbonds aus dem Markte der Bereinigten Staa¬
ten und die Frage der Begleichung der interalliierten Schul¬
den durch diese Bonds erhoben, jedoch hätten diese Bespre¬
chungen zn keinerlei offiziellen Schritten geführt. Auch wäre
die Regierung von Washington nur inoffiziell in dem von
der Neuyorker „Times " angeöeuteten Sinne unterrichtet wor¬
den. Vor der Präsidentenwahl sei auch an eine Aenüerung
in der Haltung der Negierung der Vereinigten Staaten
nicht zu denken. Auch müßte ihr eine Einigung unter Len
Unterzeichnern des DawesplaneS vorhergehen. Von dieser
könne aber natürlich znrzelt noch keine Rede sein, da der¬
artige offizielle Verhandlungen weder zwischen den Alliier¬
ten unter sich, noch zwischen Alliierten und Deutschland be¬
gonnen haben. Daß aber inoffizielle Vorschläge in dem Sinne
der von dem Korrespondenten der Ncnyorker „Times " ge¬
machten Ausführungen gebracht wurden, wird von den Pa¬
riser finanzpolitische« Kreise» nicht geleugnet.

Wallstreet dementiert ernent.
TU. Renyork, 4. April . Wallstreetkreise erklären er¬

neut, daß vorläufig eine Ausgabe deutscher Bonds auf dem
amerikanischen Markte vollkommen unmöglich wäre.

Tages-Spiegel
Aus Paris kommt die Nachricht von einem neue» von

französischen und amerikanische« Fluanzmänuern ausgc-
ardelteie» Neparationsplan , - er im Zusammenhang mit
-er Mobilisierung deutscher Tawcsschuldverschreibungcn
eine Regelung der interalliierte « Schulden enthalten soll.

*
In Pariser politische« Kreisen erwartet man offizielle Ver-

handlnngcn über diese« neuen Neparationsplan » der
Dentschlands Schnldcn aus 82 Milliarden Goldmark hcr-
absctzt, erst nach den amerikanischen Wahlen.

Mit Frankreich sind große Ncparations -Vauvert ' äge ab¬
geschlossen worden, zn deren Durchführung zum e.sten
maf deutsche Arbeiter herbcigezogen werden sollen.

-»
Die Reichsvahugcsellschaft beabsichtigt trotz der ablehnenden

Haltung - er Regierung einen begründeten Antrag aus
Heranfsetzung der Tarife an das Neichsvcrkchrsministe-
rinm z« stellen.

Zur 1». Jahresfeier - er Befreiung Finnlands weilte Ge¬
neral Gras v. d. Goltz, der Befreier des Landes, in Hel-
fingsors. Der deutsch-finnischen Frenndschast wurde bei
der Feier Ausdruck verliehen.

Der türkische Außenminister hatte gestern in Mailand mit
Mussolini eine Unterredung.

*

Jugoslawien hat gegen die von der albanische» Regierung
verfügte Grenzsperre, als deren Ursache eine Typhnscpi-
demie angegeben wird , Protest eingelegt.

Reparations-Bauverträge mit Frankreich
Wiederaufbau durch deutsche Arbeiter.

TU. Berlin , 4. April . Nach einer Meldung Berliner
Blätter haben Reparationskommlssion und Transserkomitee
den Verdun -Bauvertrag , der die ersten großen Reparations-
Bauverträge unter ausschließlicher Verwendung deutscher
Arbeiter in Frankreich darstellt, in ihrer letzten Sitzung end¬
gültig verabschiedet. Der hierfür vom französischen Finanz¬
ministerium der Societe du Verdun bereitgestellte Sachlich—
rungskredit beläuft sich auf 17,2 Mill . Mark . Vertragsträgcr
ist das deutsche Baukonsortium in Berlin und die vier in
Arbeitsgemeinschaft von ihm herausgestellten Firmen.

Ein Votschastsdericht
über die Donez-Gesangenen

TU. Berlin , 4. April . Wie der Lokalanzeiger berichtet,
hat Legattonssekretkir Schliep  über seinen Besuch bet den
deutschen Verhafteten einen telegraphischen Bericht erstattet,
worin er mitteilt , daß die Unterredung in Gegenwart dreier
Beamter der G.P .U. stattfanö und sich auf je 10 Minuten
beschränkte. Die Verhafteten hätten erklärt , daß sie sich seit
dem IS. März in Etnzelzellen befänden und ihre Unterbrin¬
gung seitdem keinen Anlaß zu Beschwerden gäbe, Sauber¬
keit der Räume, Waschgelcgcnhett, Toilettenverhältnisie
und Verpflegung ließen nichts zu wünschen übrig. Er selbst
habe die Zellen besichtigt und festgestellt, daß die Räume zu¬
friedenstellend feien. Metzer habe über die Art der Unter¬
bringung vor dem IS. März geklagt, wo er mit IS Mann
in einem enge» Raun : zusammengewesen sei. Otto erklärte
dagegen, daß er auch im Anfang, als er mit den Russen zu¬
sammengewesen sei, bevorzugt behairdelt worden wäre.
Während Otto und Badstiebcr ihren Gesundheitszustand als
gut bezeichneten, erklärte Meier , daß er am SamStag nach
seiner Vernehmung eine Art Schlaganfall erlitten habe
und seinen linken Arm seitdem nicht bewegen könne. Er
fühle sich sehr ermattet und liege den ganzen Tag. Trotz
seiner S2 Jahre sei er früher nie krank gewesen. Legations¬
sekretär Schliep habe beim Untersuchungsrichter die sofor¬
tige ärztliche Untersuchung Meiers und seine Neberführung
in ein Lazarett beantragt . Es wurde zugesagt, daß der
Kranke noch am Montag ärztlich untersucht werden würde.
Meier steht im Briefwechsel mit seiner Frau , die in Rut-
schenkom ist. Otto und Badstieber haben von der ihnen er¬
teilten Genehmigung des Briefwechsels mit ihren Angehö¬
rigen bisher keinen Gebrauch gemacht. Sämtliche Verhaf¬
teten hätten die Bestellung eines deutschen Verteidigers be-
antragt . Die Beamten der G.P .U. hätten erklärt, daß eine
Entscheidung über Termin und Ort der Gerichtsverhand¬
lung noch nicht getroffen worden sei.



Schutzzoll oder Freihandel?
Bon Dr . H. Lutther.

Mit seinen verzweifelten Kundgebungen während der
letzten Wochen hat das deutsche Bauerntum nicht allein sei¬
ner eigenen Not vor aller Öffentlichkeit Ausdruck gegeben,
sondern es ist damit ein grelles Schlaglicht auf die Unhalt¬
barkeit unserer gesamten Wirtschaftslage gefallen. Denn
Bauernnot ist Volksnot . Die deutsche Volksnot ist offenbar
geworden. Sie läßt sich nicht mehr leugnen, so sehr man sie
auch in den letzten Jahren vyn dieser oder jener Seite aus
in Abrede zu stellen versucht hat.

Nichts kennzeichnet unsere wenig beneidenswerte volks¬
wirtschaftliche Lage untrüglicher als der hohe Zinsfuß einer¬
seits und die trostlos passive Handelsbilanz :rseits. Die
deutsche Kapitalarmut und unsere wachsende islandsver-
schuldung finden in diesen beiden Daten ihre eweiskräftige
Bestätigung. Es muß bedenklich stimmen, daß vor einiger
Zeit der Neichswirtschaftsminister die Gestaltung der deut¬
sche» Handelsbilanz erstmals als besorgniserregend bezeich-
nete. Gleichwohl glaubt man amtlicherseits, einen handels¬
politischen Systemwechsel im Sinne einer energischen Zu¬
rückdämmung der bedrohlichen Lebensmitteleinfuhr nicht be¬
fürworten zu können. Noch immer beruft man sich auf die
— leider unverbindlichen — Entschließungen der Weltwirt¬
schaftskonferenz, die ja bekanntlich auf einen weitgehenden
internationalen Zollabbau hinzielten.

Nun ist es zweifellos richtig, daß jeder weiteren Er¬
höhung unserer Abwehrzölle auch eine weitere Erhöhung des
allgemeinen Preisniveaus auf dem Fuße folgen würde, was
gerade in Anbetracht unserer passiven Handelsbilanz unter
allen Umständen vermieden werden muß. Es liegt also die
Frage durchaus nahe, ob statt der angeregten Erhöhung der
Agrarzölle eine Senkung der Jndustriezölle , die ja zum Teil
erheblich über den Agrarzöllen liegen, nicht viel zweckdien¬
licher wäre. Denn daß die Landwirtschaft durch das Miß¬
verhältnis zwischen den Industrie - und Agrarzöllen als
Käufer von Jndustriewaren außerordentlich benachteiligt ist,
kann nicht bestritten werben. Somit ist der Gedanke zweifel¬
los verführerisch, durch eine Senkung der Jndustriezölle eine
Senkung des allgemeinen Preisniveaus und damit zugleich
eine fühlbare Erleichterung auch unserer agrarpolitischen
Lage durchsetzen zu wollen. Leider aber kommt diesem wohl¬
gemeinten Gedanken innerhalb einer hochschutzzöllnerischen
Umwelt vorläufig kaum eine praktische Bedeutung zu. Auch
nicht im Hinblick auf die vielberufenen Entschließungen der
Weltwirtschaftskonferenz. Erst kürzlich erklärte ja Cham-
berlain im englischen Unterhaus , baß von irgendeiner kon¬
kreten Frucht der Weltwirtschaftskonferenz bisher nirgends
etwas zn verspüren sei.

Schon die deutsche Industrie hat es angesichts der frem¬
den Zollschranken wahrhaftig Anstrengungen genug gekostet,
um die industrielle Einfuhr durch eine entsprechende Aus¬
fuhr einigermaßen auszuglelchen. Wie soll es einer jahr¬
zehntelang von der offiziellen Handelspolitik vernachlässig¬
ten Landwirtschaft möglich sein, einen landwirtschaftlichen
Einfuhrüberschuß von rund 4 Milliarden Golbmark gegen
die zollgepanzerten und pfleglich behandelten Agrarwirt¬
schaften des Auslandes ohne einen entsprechenden Schutz
zum Verschwinden zu bringen ? — Das erscheint umso aus¬
sichtsloser, als die deutsche Landwirtschaft im Gegensatz zu
der ausländischen Konkurrenz nicht allein unter den wahn¬
witzigen Reparationslasten seufzt, sondern auch durch bei¬
spiellos rücksichtslose Steuern und hohe Zinssätze in ihrer
Produktion von vornherein in unerträglichster Weise vor¬
belastet ist.

In schreiendem Gegensatz zu der unbestreitbaren Not des
deutschen Volkes steht der unverantwortliche Luxus, wie

ihn sich Deutschland leider auch heute noch auf allen Gebie¬
ten leistet. So bedeuten beispielsweise die 500 Millionen
Reichsmark, die wir im verflossenen Jahre für Gemüse,
Obst und Südfrüchte an das Ausland bezahlt haben, eine
glatte Verdoppelung gegenüber der Vorkriegszeit, so ist die
Einfuhr von Kaffee, Tee und Kakao, trotz kleinerer Bolks-
zahl von 295 Millionen auf 332 Millionen gestiegen, so
haben wir für Butter und Käse 473 Millionen Mark (ge¬
gen 157 Millionen im Jahre 1013) an das Ausland gezahlt,
und das weinbancnde Deutschland gestattet sich eine Wein¬
einfuhr von 74 Millionen , während seine Weinausfuhr ganze
10 Mill . Mk. betrügt. Hinzu kommt der Luxus, wie er sich
auf anderen Gebieten, nicht zuletzt auf dem der öffentlichen
Verwaltung , breit macht.

Es handelt sich also bei dem Ringen um eine vernünf¬
tige deutsche Handelspolitik nicht nur um die Frage : „Zoll¬
aufbau oder Zollabbau ?", sondern zumindest ebenso sehr
um die Lösung der großen nationalethischon Probleme und
um eine beträchtliche Senkung der öffentlichen Lasten, des
Zinsfußes und der DawcStribute . Nur eine erfolgreiche
Auseinandersetzung mit dem gesamten volkswirtschaftlichen
Fragenkomplex kann die Not banne», die den deutschen
Bauern auf die Straße trieb.

Deutsch-schwedischer Steuewuscheich
TU. Berlin , 3. April . Zwischen der schwedischen Dele¬

gation, die aus Staatssekretär Dr . v. Kuyleustierna und
Kammergerichtsrat Ekenberg, und der deutschen Delegation,
die ans Ministerialdirektor Professor Dr . Dorn und Mini¬
sterialrat Dr . Schwandt besteht, ist gestern ein umfassendes
Abkommen zur Ausgleichung der in- und ausländischen Be¬
steuerung, insbesondere zur Vermeidung der Doppelbesteu¬
erung auf dem Gebiete der direkten Stenern paraphiert
worden.

Es ist in Aussicht genommen, das Abkommen noch im
Laufe des Monats April zu unterzeichnen. Die Verhand¬
lungen über ein Abkommen zur Vermeidung der Doppel¬
besteuerung auf dem Gebiete der Abgaben von Todes we¬
gen sowie über Rechtshilfe in Stcnersachen sind noch im
Gange. _

Der Handelsvertrag mit Japan ratifiziert
TU. Berlin , 3. April . Tie japanische Botschaft hat dem

Auswärtige » Amt mitgeteilt , daß der am 20. April 1027 in
Tokio Unterzeichnete Handels- und Schiffahrtsvertrag zwi¬
schen dem Deutschen Reich und Japan am 1. April d. I . von
Seiner Majestät dem Kaiser von Japan ratifiziert worden
ist. Nach den Bestimmungen des Artikels 27 des Vertrages
wird der Handelsvertrag nebst Schlußprotokoll und ange-
schlossenem Notenwechsel am 17. April 1828 in Kraft treten.

Die albanische Grenzsperre
TU. Belgrad , 3. April . Der albanische Geschäftsträger

in Belgrad sprach gestern wegen der angeblichen Grenz¬
sperre gehen Jugslawien im Belgrader Außenministerium
vor. Er beteuerte, daß die Sperre keine politischen
Gründe habe und mur die Gegend von Ochrida treffe.

In Belgrad spricht man aber auch davon, daß sich ge¬
rade im Gebiet von Ochrida bulgarische Kommitatschis auf.
halten, um im Frühjahr auf jugoslawisches Gebiet zu
neuen Terrorhandlungen überzugehen. Nach der Unter¬
redung mit dem albanischen Geschäftsträger begab sich der
stellvertretende Außenminister Schomenkowitschzum Mini¬
sterrat und dann zum König.

Wie Schomenkowitsch dem Vertreter der Telegraphen-
Union mitteilte , handelt es sich in Albanien tatsächlich um
die Sperrung eines Epiöemiegebietes.

Neue Angriffsbewegung in China
Vormarsch der chinesischen Südtruppen gegen Peking.
TU. London, 3. April . Wie ans Schanghai gemeldet wird,

hat der Vormarsch der chinesischen Südtruppen gegen Pe¬
king begonnen. Der Stab der Südarmee soll bereits am
Freitag den Wngtse überschritten habe». Tschiangkaischek
ist bereits nach der Front abgereist. Der nationalistische
Vormarsch ist dadurch ermöglicht worden, daß Peking fast
seine gesamte Streitmacht gegen General Fez geworfen hat.
Schanghai ist infolge der Offensive von allen Kerntruppen
entblößt.

Marschall Tfchangtsvlin hat̂ angesichts aller Angriffsbewe-
gnng Tschiangkaischek angeordnet, daß alle verfügbaren
Truppen gegen Tschiankaischek gesandt werden sollen. Heute
soll der Ausnahmezustand in Peking erklärt werden. Die
Truppen der Südarmce haben den Gelben Fluß überschrit¬
ten und sind im Begriff, die Peking-Hankau-Bahn zu be¬
sehen.

4-

Ein chinesisches Pnlverlager explodiert.
Wie aus Kalgan gemeldet wird, explodierte dort ein Pul¬

verlager , wobei über 16 Soldaten getötet wurden. Die chine¬
sischen Behörden behaupten, cs handle sich um ein kommunt-
stischeö Attentat . In Zusammenhang damit sollen bereits in
Kalgan zahlreiche Verhaftungen stattgcfunden haben.

Ein Abkommen
zwischen Nanking und Amerika

TU. London, 3. April . Zwischen dem amerikanischen Ge¬
sandten in China und der Nanking-Negierung ist ein Ab¬
kommen über die Beilegung der vorjährigen Zwischenfälle
in Nanking zustaudegekommcn. Nach den letzten Meldun¬
gen aus Nanking schließt das Abkommen drei Noten ein,
worin die Nanking-Negierung ihr Bedauern über die Vor¬
fälle auöspricht und sich bereit erklärt , den amerikanischen
Untertanen vollen Schadenersatz zu gewähren. Das Abkom¬
men sieht weiter eine aus zwei Amerikanern und zwei Chi¬
nesen bestehende Kommission vor, die die Höhen der Schä-
den abschätzen soll. Die amerikanischen Schadenersatzan¬
sprüche werden mit 3 Millionen Taels angegeben, davon
ivird die südchinesische Negierung sofort 100000 Taels be¬
zahle». Die Bestrafung der schuldigen Personen, die Zu¬
sicherung des Schutzes des amerikanischen Lebens unb
Eigentums für die Zukunft und eine Entschuldigung der
nationalistischen Negierung sind weitere Punkte des Ab¬
kommens.

Die Bereinigung der schwierigen Frage der Beschießung
durch amerikanische und englische Kanonenboote ist dadurch
umgangen worden, daß sowohl die Nanking-Regierung wie
auch Amerika die amerikanische Teilnahme an der Beschie¬
ßung bedauert, Amerika aber gleichzeitig die Notwendigkeit
der Teilnahme daran betont. Gleichzeitig ist Sie Möglich¬
keit einer Revision der chinesisch-amerikanischen Verträge
erwogen worden, die dadurch erleichtert wirb, daß auf chine¬
sischer Seite mit allem Nachdruck der Wunsch nach Unterhal¬
tung freundschaftlicher Beziehungen zu Amerika betont
wirb.

WWMDUMnW
MüEMoiMMM

AezUilWnzllot
VOW t- Stieis.

SS. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Hellmut schwieg; er hatte noch nicht den Mut gefun-

den, den Baron auf das Schreckliche vorzubereiten. Da
fragte ihn der:

„Was wollte Gerda überhaupt mit ihren Worten sagen
— es ist doch eine furchtbare Anklage gewesen — und wie
»ist sie dazu gekommen, das Gewehr gegen Krafft zu erhe¬
ben? Hat sie im Scherz gehandelt ? Wie oft habe ich sie
vor derartigen Spähen gewarnt ! — Wo ist sie überhaupt?
— Meine Frau ist nicht zu sprechen: sie hat sich einge-
fchlossen— und Gerda ist auch nicht da —

Hellmut schlug die Augen zu Boden.
„Warum redest du nicht? Gerda fürchtet sich wohl, mir

entgegenzutreten ?"
Er ballte die Faust . „Sie soll mir aber Rede stehen,

daß sie in ihrem Uebermut ein Menschenleben vernichtet
hat —

„Onkel," bat Hellmut, „noch lebt ja Krafft — Onkel."
Er ging auf ihn zu und legte beschwörend die Hand aus
seine Schulter.

„Nein, nimm sie nicht in Schutz! Viel Hab ich ihr
nachgesehen, viel — und zu manchem geschwiegen, obwohl
ich hätte reden sollen — aber dies soll sie Kühen — sie
soll her zu mir kommen: wo ist sie? So red« doch.
Junge —." Die Adern aus der Stirn schwollen an.

„Onkel," sagte Hellmut leise, gebrochen, — „Onkel,
Gerda hat gesühnt."

„Wie — wie meinst du das ?" Angstvoll weiteten sich
seine Augen.

„Onkel — sei gefaht." Fest drückte Hellmut des Ba¬
rons Hand, „ichhabe Gerda gefunden — im See — sie liegt
drüben in der Wohnung des alten Voh."

Wie ein Aufstöhnen kam es aus Freesens Brust : er
wankte, wie vom Blitz getroffen, griff nach seinem Halse
und wäre gefallen, wenn nicht Hellmut ihn gehalten hätte
— so jäh traf ihn die Nachricht. Er saht« mit den Händen
in die Luft und lallte:

„Was sagst du da? Gerda tot ? und bei Boß liegt
sie? Ich will sie sehen!"

„Onkel, komm doch erst zu dir , so nicht — In
höchster Angst, dah der Baron einen Schlaganfall bekom¬
men könne, bemühte sich Hellmut um ihn. Nach einigen
Minuten kam jener wieder zu sich.

„Ich gehe jetzt zu meinem Kinde —" ein erschüttern¬
der Schmerz sprach aus seiner Stimme , und Hellmut liefen
die Tränen aus den Augen - „nein, ich gehe allein —
du bleibst hier, und wenn ich zurückkomme, wirst du mir
erzählen, was du weiht ! — Nein, habe keine Sorge um
mich —."

Und festen Schrittes ging der Baron hinüber nach ser
kleinen Wohnung des alten Voh. Dieser hatte ihn schon
erwartet und trat ihm entgegen.

„Das Unglück, Herr Baron, " sagte er mit zitternder
Stimme , „daran ist nur der verfluchte Nebel schuld, daß
die Baronesse Gerda zu dicht an das Wasser gekommen ist
— bei solchem Nebel kann man ja die Hand nicht vor den
Augen sehen —

Prüfend sah der Baron einen Augenblick in das gute,
treue Gesicht des Alten — las er nicht darauf schon die
Anklage, dah seine Tochter zur Mörderin geworden und
sich deshalb das Leben genommen? Aber nein, aus diesen
verwitterten Zügen sprach die innigste Teilnahme, die hn
mit gut gemeinten Worten über das Schwere hinweg,
täuschen wollte — denn gar so dick war der „verflüchtige
Nebel" nicht, und da übermannte es den Baron.

„Voh —schluchzte  er auf, — „Voh —."
Der Alte streichelte mit seiner arbeitsharten Hand di«

seines Herrn und suchte mit wohlgemeinten Worten zu
trösten.

„Sie schläft, Herr Baron , sanft und friedlich! Wer
weih, was ihr erspart geblieben ist — der junge Herr
Leutnant und ich haben ihr die Augen zugedrückt—

Er öffnete die Tür zu dem Stübchen, in dem Gerda
lag, und lieh den Baron eintreten . Voh hatte eine Kerze
angebrannt , die zu Häupten der Toten stand, sowie ein
paar verspätete Astern und Georginen, die er noch ge¬
funden, über sie gestreut, dah alles „ein bißchen freund^
licher aussehen sollte".

Stumm winkte der Baron , ihn allein zu lassen.
Als er wieder heraustrat von der Leiche seines Kindes,

sah er um Jahre gealtert aus.
„Wenn es ganz dunkel geworden ist, bringst du sie hin-

über zu uns — meine Frau weih noch nichts — ich danke
dir, Voh — ich werde es dir nie vergehen —" das war
alles, was der Baron mühsam Hervorbringen konnte.

Hellmut erwartete ihn an der Tür . Das Herz tat ihm
weh, als er trotz der Dämmerung sah, wie gebrochen der
Baron war, den er als sonst so vergnügten, rüstigen Man«
kannte. Er vermochte kein Wort hervorzubringen : in in¬
nigstem Mitgefühl drückte er ihm die Hand.

Im Zimmer angekommen, warf sich der Baron schwer
auf einen Stuhl und starrte düster vor sich hin. Das
Lampenlicht lieh ihn doppelt alt und hinfällig erscheinen.
Sein Körper wurde von einem krampfhaften Schütteln er-
saht - beruhigend umfaßte Hellmut seine Schultern und
strich leise das von den Tränen feuchte Gesicht.

So sah er einige Minuten : endlich fragte er dann:
„Nun, Hellmut, was kannst du mir sagen? Du warst

doch dabei, als jener verhängnisvolle Schuh fiel —."
Hellmut kämpfte mit sich selbst — was sollte er sagen?

Gerda konnte er nicht mehr anklagen — sie war tot —
und doch war sie selbst die direkte Ursache jenes Schreck-
lichen. Entschlossen warf er den Kopf zurück und sagte:

„Onkel, jener Schuh galt eigentlich mir — Krafft hat
sich für mich mit Gefahr seines Lebens geopfert."

„Was sagst du da ? Dir — höre ich denn recht? Wie
sollt? Gerda —?"

„Es wird mir sehr schooer, dir zu antworten , denn di«
Gründe liegen länger zurück."

(Fortsetzung folgt.)
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Geschäftsverlegung.
Ä ^ cinrr verehrten Kundschaft von hier und

Umgebung . zur gefälligen Kenntnisnahme,
daß sich mein

Kolonial- und Galanterie-
waren-Geschäft

ab 1ü. April im früher Schall-
fchen Anwesen befindet.

^ür seitherige Unterstützungbesten- dankend,
bitte fernerhin um gütiges Wohlwollen.
Hochachtungsvoll

Fr . Lamparter
am Markt

EugetlZreiß
i« Marti

Empfiehlt Teigwaren in
erstklassigen Fabrikaten
wie Schüle, Knorr rc.
Eittbaadnudeln
„ Fadennstzeln
. Matzkarvsi

RStzrchen
Muscheln
Metzelen.Buch-
stutzen
Spaghetti

EierSruchruMattui
^ Pfund S7 Pfg.
H mit 5°/» Rabatt

SMM.
gegen Io Sicherheit für

Hnur- oder Grundbesitz per
15. Juni

auszuLeihen.
Reflektanten wollen Adretze
mit Angabe die Sicherheit
unter E. G. 88 bei der Ge¬
schäftsstelle ds Bl. nieder-
regen.

Zum

LstkWk
empfehle ich zur Bestellung

HefenLranz,
Gugelhopf

verschiedenes
Kleingebäck

alle Arten von
Torten

Spezialität von selbstge¬
machten

Eiernudeln,
SiWenlllöstze»
Am Griindouuerstag
von 10 Uhr ad werden
Nudelböden

in bekannter Güte abge¬
geben

Ehr. Lutz
Brot- usd FeiltbkchLM

Badstratze
Einsetzen neuerI. Quai.

Summkwalzen
in Wringmaschinen

unter Garantie
Sr . Herzog b. „RStzle- .

O

toNLLjrvir

kiMZ
ver' eiken den

?iarro8
ikre Leliedtkeii reit

über 25 lokren.
Legueme lellxaklung

Kruixinr
kiügel- u. pisnokabrik

Ltuttxsrt
Luävigstr . 47 s unä d.

uncl Roparstnrei»

GlueS-

Handschuhe
farbig , schwarz

und weiß
empfehlen

Gsschw. Deufchle.

. . . .

Pen nnnMn osnientnil
tür ? rlitijAln- unä 8 ommer

in enlrückenäer , reicber ^ U8̂ va!ii
^ Wunäerkübscke kescke Locken, ouüeroräentlicli preiswert!

bringen eine Î ülle reirenäer Xeulieiten
>n procktvollen ttutscköpiungen ous exotiscken Qekleckten, sekr leickt unä

sngenekm im Irogen , jugenälick kleiäsom verarbeitet.

Original pariser unä wiener iVloäelle
Den eleganten klaor- oäer Kiix-Liropsoier-Kiut lür sie Dame in äen

()uoIiUiti-kV>2rken:
Oberlünüer— Ulm — Nöclcel, Homburg.

LInixe beronäers günstige Angebote:
D Damen- unä ÜlNäcken-liüte, sparte kescke Locken,
8 ous exotiscken unä rnäeren Lirnkgekiecliten
I 5.85 «.75 8.75 S.75 12 —
W kllx- unä Uaar-Düte, nur beste tzuoliiöten in ol!en
D btoäeksrben
W 5.85 6.85 V.75 1S.50 14.50 18.50

Llexanto Dsmen-liüte, Originol-Kloäeile, bloäell-
Kopien, in äen oportesten ^ ustükrungen

14 .50 18.50 24— dis 48—
Den moäernen Leiäenkut, kür äos gsnxe lskr,

sckworr unä olle bloäeloiben
4.95 « 85 8.75 12.50 14.50

---u
Litte desucken Lie uns unverdinälicli, meine Domen, wir weräen Lie restlos xutrleäen stellen.

ŴI*A8 ^ lR 8lutt § srt , Narienstraüe 36
Das vorrüßliclie Usus lür Damen-, liiüückisn- unü iiinüerbüte

.TsriSysiiibalg
^ Lalw , Hermanustraße

Sernsprechcr Nr . 188
empfiehlt zu Ostergescheuken:
ZugeiidWHer««d -Stzkislkn

Aiidkrbscher, Spiele,Schrein-,MirOer-
ksd Phoioslieii,SmüiidSlle,MUsslen
VchulWer«.SGSkdarsrnrlikel
Msikinstknnienlc li. Zubehörteile

kvrr orresa
SI . kIUKI § IL >. L

venllderie kellecke
90 Versilberung
Mit Ist o/o kllbllN

»gisse»
SilN illlli kirreilm

Empfehle auf die

deats «—: »Ist » krisctx zedranni
Lsrl Serva. Kal« "»7̂ -

GrSßeren Posten

Me SSWme
um zu räumen, empfiehlt billigst

i lip p Mast.

Osterfeiertage
Hefenkranz

Gugelhops, Haselnußringe
sowie Suppenklöschen

Für Nudelböden
nehme Bestellungen auf Gründonnerstag

entgegen

Gottlob Niethammer
Marktplatz.

°*> O W SMHG

LLIL MUL

UsMSii

Illölüök Popeline, mit bunter Leiäen-
stock

knrbelsi, sckönes Lsrdensortiment

IllölÜök gestreiktem Pulloverstoff,
IslglsfgA aus gutem Korks mit neuestem pullover-
»llpiUlll sussckaitt unä Kurbelei

NeM-«leIlI« s ^ L ^ ""
Ltrsporlenx'srs, in äiversenreine Wolle,

Karden
sekr kesck, »us Pips,
veiü gsrniert

mit locke, rot mit

ous Kaski , ickön« Kord-

illeiaer
lllelilek
lllelilek
Hloiklotz Korks, in Sick reick kariert, sekr rvsrt,
tllUIUV » mit neuestem ttslsousicknltt

klM-llWek LL
Meil - ' ' E -.. b.-».-

lS .IL

lZ .rs

ZS.SI

s . i;

5S .I0
rs.oo
rr.lili
M!
ls .1!

" ' ^ "?Er Bermel, stock mit
seitiicker kiotter Qornlerung

Llezsiiie!e!SW-!ilMNL -Äp"L
ll . illkl impritgnisrt, in verrcliisNenen Oeisinsiflilllk!in Nen moNennnIen rrüNj.diniialkn
iilllllkl«„kn,knrieit,spnii«̂iusler
Mtel.W!Mittel
Mnlel
Miitel
Miitel
Mnlel

marine, sclrxvsrr, grün unä krsun
jugenälicke lescke klerrentscon, ous nur
neuesten Ltokken, in scküneri Korden
kür krsuen possenä, stip» unä luck , in sllen
Weiten

mit gesogenen Kragen

korm,

68.88,S8.00
48.00
lr.sl>
1S.lllI
15.15
18 .15
ri .sll
18.58
N.88

ous moäernen 00
flotte jugenälicke
Lovercost Ltolken
elegant, aus Lovercost, erstklassige» kodrikst
kleiäsome Qürtelkorm mit eieg. Issckenporsie

HÜököl ^ o^ enrtokk, stacken mit kalten garniert, sekr

sekr elegant, ganx gefüttert

58.88
58.88
88.88

linnlkl „ine Leiiie, in Nen neneeienêNeiniben
WulSene Sinken
Snirmn-SInren

mit klonästickerei

xveiL Voile

kkepe üe Mm-SIMVs
Plllles-Iiöllre

unä

kein plissiert, marine stips
SSklle in äen moäernsten Ltolken, Kssks unä kariert
IlstUNkM ÜÜk'bu ^Ĥ n Weiten aus nur prima4 tUULll " » » ?«»»«« Ltokken unä in versckieäen. korben

88.88
15.15
8.88

18.15
1.88
8.15

11.58
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Amtsgericht Ealw.
Das Konkursverfahren über da» Vermögen der Ehe-

l-uic Heinrich Kunz und Paula , ged. Iester in 5) Irsau ist
nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins durch Be¬
schluß vom 31. Marz 1928 aufgehoben worden.

Bekanntmachung.
Zwei Dampfstratzenwal - en

> 10. bi- 30. ds . Mts . die Et
werbe» in der Zeit

vom 10. vts »». vs . Mts . vie Straße zwischen Hirsau
u. OSerreichenbach bearbeiten.

Wenn die von de» Walzen zu bearbeitende Straßen-
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fuhrwerke vor den ausgestellten Schranke» so lange an¬
zuhalten, bi, die Straße freigegeben wird.

La ' w, den 2: April 1928.
Straßen - und Wasserbauan -t.

Ltadtgemeiude Calw.

Ausverkaufswefen . ,
Es besteht Veranlassung, erneut aus die in Nr . 68 de»

Lalwer Tagblatts von 1927 veröffentlichten Bestimmungen
über das Ausverkaufswesen hinzuweisen. Danach dürfen
Ausverkäufe nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen
ausgeschrieben werden, nachdem mindesten» 10 Werktage
zuvor ein Verzeichnis über die auszuverkaufenden Waren
der Handelskammer in doppelter Fertigung ringercicht
worden war.

Saison - und Inventur -Ausverkäufe, auf welche diese
Bestimmungen keine Anwendung finden, dürfen nur in der
Zeit vom 2. Ianr . bis 15.Iebr .und vom 15.Iulibis3l .Aug.
stattfinden.

Ei» Abdruck der geltenden Bestimmungen ist am Rat¬
haus angeschlagen.

Calw , den 3. April 1929.
Stadtschnltheißenamt : Göhner.

rlen 7. ^ pril 1928
l»l«ll»«i, nasser « LaaeLLkborLru »»«

AssLkIosse»

8par - iinrj VvrseirirLdssk

Die Wanderarbeitsstätte
liefert auf die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
z»2.50M. kör! luro

Anznndholz in Bündeln
zu 3S Pjg. för1Vsnd

Bestellungen nimmt entgegen

MtWlMze .»«.

empfehle in LsfLrc keimfühiger Ware:RslilleeÄ̂tli
LbrmeGelblll«
Weihblee

8r»is««e«ms-.Sorten
MSbklsM»
PsekdezshWa'j!LooüslSe»
Isilererliscit

5tets riss latere « « Oes
ltuaüen vabren , ist clle

beste keklawe.
Qrii cii -M« ro-USUe, x« »I«
ratotrar»VokH«N rprtot»-
MürlLad«Daaarka/UGâtev«r-
kao»»deri, H9V00 Io»r»u««»r»

klügel - kiaao»
klsrmoaiaw.
r -i-Co-, rss«i/4».

W . Forstamt
EnzklüsterleBrebisloli-

Am Samstag , den 11.
Avril 1928 nachm . » Uhr
1« Enzkkösterleim Wald¬
harn au» Staatswald : rm
Buchen: 14 Schtr., IS Prgl .:
Nadelh : 29 Echtr. 17 Prgi .i
Anbruch: 7 Li . 4 Bu , 1 Bl,
I Kirschb., 2 Nadrlh .Nutzh..
269 Fi , Ta . 67 Fo . 156 ge-
mischt. Losoerzeichnissr
durch die Forstdirektion,
D. f. H. Stuttgart.

L-D6M
Direkt v.der

Nordsee
heute «-«treffend

Für

Kllksttltgg
Ledendsrische»

Cg-Iiss
MMe

BklN-
SlhkWsche
Eoldimrsltz
frisch gewäffertevtnWe
Ml

me cs unsere
KsMos » oe-

Wpl ist

Empfehle meinen

4 TsZMkN

LsßwUkil
»« allen Fahrten bei
billigster Berechnung

Gustav Anbreata
Hirsau Tel . Calw 181.

Snimalbiee
EWrselle
Lisiolhygris
Mee« und (̂ rassaaien find gar. seidefref.

Ltto Jung
Landesprodukte Calw.

Lmpkekle aut Ostern:

krrerrxms

xroLer ^ vsvanl

nonaitorei

repariert
I . Odermatt, Friseur
beim Adler . Telefsn 240

dtrüMpfe
in allen Farben, gestrickte und gewobene in Wolle , Baum¬
wolle , Makko , Seidenslor . Waschseide , Bem-
bergseide.  sowie

Herren socken
in obigen Qualitäten, kaufen Sie  bei großer Auswahl zu
billigen Preisen im Spezialgeschäft  für Woll-
und Strumpswaren

Garnhans

LeIiiLÜrüelLSr

ZedrSsd - urrä ? IeL 0 ?LSsr-
NaterLsIieir

äiv i» ksnrtliclten 8el »ulsii «!er 8tsä1
«mck <les Okersu »1sI »eL »r !r« Lrrlsv eim-

zeküirrt Irrrlte iclr L.» z « r vmü
empkskl « rwicl» kei Nväsrk kostv » «

kr . HänÜtSr

Nueli - unä ? SNierkrArrMunZ

Frische

U
COiiäv
Psd . 28 Mg.

iKsOktvereik
Auf Ostern

empfiehlt

seiHer

n.nllcnndcr.Lorie»
F. NouneWllcher

M ex

§ks§Ks-MMe / M!
in allen neuen warben lüg

7S .-. 62 .-, 89 .-, 48 .-. 32 .- H

AchL'MÄr/e / GH!
reine IVolle, alle Garden u. sckwsrr s F

60 .-, 48 .-, 34 .-, 28 .- WSÄ

MkeMF-MMe/Mzß Le/Se/r KMsk'

in allen neuen färben
52.-» 45.-, 38.-, 29.-, 29.- .

KrM - A. LöM/ ?s- « ZI
M/Sök L,L,L °S '°"1L,

M in neuen liluslern , elegante formen
D 90.-, 72 -̂, 52.-, 45.-, SS.-

I «§ekSe-r-MMs/
^ ln kiunslseicle uncl ln reiner Selcle
U 120.-, 9V.-, 75.-, 52.-. 36.-

.1AHMM -W ln unsrrelckler Husvsk!8 120.-,92.-,KS.-,48.-

in neuen formen , kardig u. sckumrr
75.-, 60.-, 42.-, 29.-» 22.-

Ve/os/me -Sk/KSer'
ln allen moä. färben unä ln sckwarr

85.-, 72.- 59.-, 45.-, 36-.

M/rSsEMe/
kür Mücken von 3- 14 l -ckren

45.-, 36.-, 29.-, 22.-, 15.-

W -e/lSM/ M F/oFe Al/svaK/, Ftt/e PsE -e/iMF tt/lS öM§s
rMSL ' ...

MäMe -L/orOsM
v/ 8̂ 6firO8S^ icON̂ ^lcilO ÎS^^US
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